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Dr . Walt or Del - Negro ,Bericht üb er die 

Quart ärgeo l o gis che Exkur sion ins Geb iet 
Renndorf - Kraiwi e s en ,  am 2 3 . 0kt ob e r  1 9 5 5  ( Führung Dr . De l-Negro ) 

vgl . Abb . 3 - 5 

Zunächst wurde de r Aufschl us s  unt erhalb des Endmo ränenwal l e s  
von Ob ers chönb e rg ( Abb . 3 )  b e si chtigt , der im Liegenden schräg­
g e s chi .chtet ·e verfe s t igt e Sande und Schot ter , darüb e r  mit Er o ­
sio nsdj_skordanz und durch e in Nagelfluhbänkchen g e s chieden eine 
gr obb lockige Moräne , darüber wi ederum durch ein Nagelfluhbänk­
chen abg e s e t .z t  e in e  s t ark l ehmi ge Mo räne mit bedeutend wenige·r 
grobem Ge s chi eb emat erial abge lage rt z eigt ; die Di skordanzflä che 
zwi s chen den b eiden Mo ränen geht s ei t li ch in einen Gehängeknick 
zwis chen einem �nt eren flachgeb ö s cht en Hang und dem s t ei l e r en 
Wall von Obe r schönberg üb er , woraus _ si ch die Deutungsinögli ch&· 
keit erg_ab , di e grobb lo ckige Liegendmoräne und die dazugehöri­
gen flachen _F o r�en s ei en üb erfahrene W I-Moränen , die l ehmige 
Hangendmo räne , die zum fr i s chen Wall gehö rt , Ufermoräne der 
O e lkofener Phas e .  

Gegen die se Deutung konnt e eingewende t ·we rde n ,  das s zwi schen 
den ·beiden Moränen eine eigent li che Bo denb ildung f ehlt und das s 
das Nage lfluhbänk chen auch r e z e nt ent s t anden s ein könnt e .  Die 
Exkursionsteiln ehmer sprachen s i ch j edo ch gegen die Möglichkeit 
re z ent e r  Ent s t ehung aus ; es i s t  ni cht einzu s ehe n ,  das s di e zir­
kulierenden Wäs s er ,  wenn sie üb erhaupt durch die l ehmrei che Han­
gendm.o r:ino hindurc hgedrungen wären,  gerade dort , wo di e vi el 
l e i cht er durchlä s s ige Liegendmorö.ne einset zt , zur Kalkausfällung 
ve ranl as st worden wä re n .  

E s  wurde daher währe nd de r Begehung der Gedanke geäu s s e rt , das s 
di e Verfestigung de s Bänkchens während .einer Schwankung erfo lgt 
s ein dürft e ,  als das Gebiet e i s fr e i  war und durch Kohlendioxyd­
. -ent zug aus dem Was s e r  durch irgendwe lche P f lanz en - e s  konn­
t e n  auch Algen in Ei snähe s e in ,  s o das-s eine O s zillat ion genügen 
wür de - die Kalkausfällung zust andekam . . 

Bedenkt . man ab er , das s das gleichartige Nage lflUhbänkchen 
zwi s chen der 'Li cg endmoräne und den darunte r . anst ehende n  Scho t t.ern 
und Sanden an einer durch Eis ero s ion ent s t andenen Flächc · gebil� 
det wurde ; so li egt e s  nahe , auch für das obere Nag@'lilhbänkchen 
eine analoge En.t s t ehung für mögli ch zu halten :  der ( nach . 
Schwankung o de r  O s zillat ion ) wieder vor s t o s s·ende Glet s cher ero ­
di erte die grob-b.lo ckig2 Liegendmo räne , dab e i  kam e s  durch die 
an der Ei s s ohl a zirkulierende n Schm e l zwä s s er zur Nage lflilhbil ­
dung . Da e s  s i ch um Ufermo räne hande lt , begegnet di e Annahme 
einer E i se r o s io n  zur Erklärung de r beide n Di sko rdanz flä chen wohl 
kein e r  Schwi e rigkei t .  
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Üb er das Ausmas s . de r zwische n rJ.e n be iden Mor .g,nenab lagerungen 
anzune�anden Schwankung lä s s t  sich fre ili ch auf Grund der 
b i sherigen Erwägungen ni cht s Siche r e s  s agen . Be acht e t  man ab er 
de n sehr unt e r schi edli chen Habitus de r b e iden Mo ränen ,  fe rner 
di e Tat sach e , das s die Li egendmo räne weni ger Krit zer aufwe i st , 
aus s e rdem das Vo rko mmen eine s gro s s e n  Blo cke s  helve t i s chen 
Nummuli t e nkalk e s  in ihr ( de r  im he ut igen Einzugsgeb iet de s 
hier in Be tracht kommende n Eislobus nirgends ansteht , al s o  nur 
in s ehr früher Z eit in die Mo räne gelangt . s ein kann ) , so i s t  
di e Eins chi ebung einer - int ers t adia l e n  Schwankung zwis che n den 
b e iden Mo ränenablage rungen wohl al s wahrs cheinli ch zu b e z e i ch­
nen . Dage gen r ei cht de r sichtbar e Alt ersunt e r s chi e d  b Gider r.qo ­
ränen nach Ans icht der· Exkursio nst eilnehmer ni cht für di e Ein­
schaltung ein e s  Interg lazi als aus . 

Sodann wurde das Ge.b i e t  de r äus s e ren Würmmor:ine aufge sucht . Beim 
J age lb auer . las sen sich clie Kirchs e eo ner und Eb eraberger Phase 
n o ch gut t r ennen . Ein Aufs chlus s i.n Jen Mor=inen der l e t z t eren 
( Abb . 4 )  zeigt die Ve r z ahnung zwi schen l ehmiger Jungmo räne und 
ans chl i es sender S cho t t e rmo rc,ne mit sandigen Bä.ndern s owi e -
im ö s t l i chs t e n  Teil de s Aufs chlus se s - Bände rtone ; im Be reich 
der Scho t termo räne konnte man Kry o turbationen studi eren , in 
Zusammenhang dam.i t i st ört l.i ch ein brauner . B o den einge s chal t ? t . 

Im Geb i e t  ö stli ch Sul zbe rg nähern sich die l::äden Mor�h'len immer 
mehr und.· ve reinigen si ch s chl i e s sli ch ( worauf ers tmalig \:'Iein- . 
b S..EJ�.�!- h:l.,ngewi es en hat ) . si e zi ehen dann gemeins am um den F�ysch 
ae s ZJ..fanken hertun ,  nur bei Aigenstuhl lass en s i ch auf kur z e  
Er stre ckung wi ede r  zwei Wäl l e · unt e r s cheide n .  De.r dann wi eder 
ver einigt e Au� s enwall zi eht . ni cht , wi e früher mei s t  angenommen 
wurde , in den de s Thalgaue r Ast e s  des Traunglet s chers weit er , 
sondern biegt ö st li ch Plathuh zum Berger um ,  von wo an die 
Sti rnb e rührung mit dem Traung lets ch�r . stat tfand . 

Gerade nn der St e lle. J.e r Umbiegung zweigt vom Au ssenwall ein 
kur z er Ri,icken glet s chtr�ip.wärt s  ab ; an ihm ist ein T e i l  eines 
O s  ( s einG r z e i  t von W��in��rger . festg e s t e llt ) mit Hangendmo r.äne 
aufg e s chlo s s e n .  · 

In der :F' o rt s et zung der gemeinsamen Sti rnmor3.nc des Sal zach- und 
T.r aungle t s chers kommt e s  zur Querung de s PlainfeJ.der Bache s , . wo 
im _ Liegenden der Moräne aus s �rordent li ch mächtige St aus ediment e 
der subglazialen Schmel zwäss e r  aufge s chl o s se n  sind , de ren Ab ­
fluss durc_h die beide r s eit igen Gl e t s cherzungen b ehindert war . 
Der hohe Rücken s üdli ch de s erwähnten Bache s wird zum grö s se r en 
T ei l en aus die s en Staus edimente n, zum kl e in er en T e i l  aus den 
Mo rän·on aufgebaut . 
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Während in die sem ganz ,:m Be reich die Morl:i.nen der Kirchs e e oner 
und Eb e r s b o rger Phas e ve reinigt sind , l as s .::n sich in der Um­
r ahmung de s Zungenb eckens von Unz ing-Kr aiwies cn no ch deut li ch 
zwe i Mo ränenzüge unt e.rschc; iden , die durch das p e riphere Tal des Krai -

mo oser Baohee ge s chi.cde n s ind . Da der Mor;..;nenb o ge n  ö st li ch 
di e s e s  Tal e s  verwas chene· und übo r s chli fferie Fo rmen aufw-:: i s t , 
kann er als W I gedeut.et werd en ,  der fri scher e rhalt ene Bogen 
von Kraimoo s  ( mi t  Ansät zen zu Gi rlandenbildung ) al s Wall der 
O elkofener Phas e ;  e s  wären danach di e wei t er nördli ch b e i  Ober­
s chönbarg e·inande r sup erp ani e rt en Wäl l e  von W I und O e lkofener 
Phas e hi e r  aus"ei:nandergetr e t e n .  Gegen Nordwest en zu nähern s ie 
s i ch b e trächt li ch·, womit der Üb e rgang in die Verhäl t ni s s e  
von Obe rs chönberg angedeut e t  ers che int . 
Parallel zum O e lko fener ( ? )  Wal l  e rs trockt sich von T annbrunn 
nach Nordwes t en e in zuerst von We inb e rße:t:. erlcannt es . O s . In 
e inc;m · kl ein en Aufschluss konnt e di e ant iKlinal e Wö lbung und 
Kreuz schi chtung s ehr s chön b e obacht e t  we rden .  Nordwo s t li.ch an­
s chli e s s Gnd z e igt en si ch eigent ü ml i ch e· Ve rb i egungen ; e s · konnt e 
kein e · vo l l e  Klarheit da.rübL? r  erlangt vverdcn., ob e s  s i ch um 
S t auchungs ers chein')..lngc :n oder um Kryoturb at ion handelt . D e r  s chon 
l änger b ekannt e Aufs chlus s  wei t E r  no rdwe s t l i ch erwe i s t  sich al s 
zusammenge s et zt au s zwe i z 0 T o übe reinande rgr e i fenden Antikli ­
nalen,  zwi s chen de i en Sche i t e ln von o b en her Mo r�ne eingre ift . 


